
Kirchturm steht auf nassen Füßen
Kleinliebenauer Verein muss erneut Spenden für Sanierung sammeln / Feuchtigkeitssperre ist nötig

Kleinliebenau (mey/rohe). Nicht lange 
ist es her, dass der Kultur- und Pilgerver-
ein verkündete, die Sanierung der Ritter-
gutskirche in Kleinliebenau abgeschlos-
sen zu haben. Jetzt heißt es für den 
Verein erneut, auf Spenden und Unter-
stützer zu hoffen. Der Kirchturm näm-
lich steht auf nassen Füßen. „Bei einem 
alten Gebäude, wie es die Pilgerkirche ja 
ist, entdeckt man immer wieder Mängel, 
die man vorher nicht gesehen hat. Jetzt 
haben wir feststellen müssen, das auf-
steigende Feuchtigkeit im Mauerwerk 
den neuen Putz und den Farbanstrich in 
Mitleidenschaft gezogen hat“, sagte der 
Vereinsvorsitzende Henrik Mroska.

Die Vereinsmitglieder hatten sich 
schnell entschieden, gegen diese Schä-
den vorzugehen und riefen ihren neuen 
Bauleiter Ulrich Kaufmann vor Ort. Ge-
meinsam mit dem 62-Jährigen begut-
achteten sie die Schadstellen. Unter 
fachmännischen Blick und mit Schaufel, 
Zollstock, Stift und Block ausgestattet 
berieten die Vereinsmitglieder Ernestine 
und Siegfried Adaschkiewitz, Heike Sich-
ting, Erhard Zeinert und Henrik Mroska 
die Herangehensweise.

Der neue Bauleiter schlug das soge-
nannte Mauer-Säge-Verfahren vor. Bei je-

ner Vorgehensweise wird das Mauerwerk 
in einer Fuge in Abschnitten aufgeschnit-
ten und es werden Polyethylen- oder 
Kunststoffplatten eingelegt. Anschließend 
werden die Platten im Schnitt verkeilt und 
die Schnitte wieder verputzt, erklärte 
Kaufmann. Durch die mechanische Sper-
re wird die Feuchtigkeit langfristig daran 
gehindert, im Mauerwerk aufzusteigen. 

„Aufwand und Kosten sind bei der 
Realisierung dieser Trockenlegung na-
türlich sehr wichtig“, sprach Mroska für 
den Verein. „Einen Förderantrag haben 
wir aber schon beim Landkreis und bei 
der Stadt Schkeuditz gestellt“, ergänzte 
er. Die Kosten für die etwa 20 Meter lan-
ge Sockeltrockenlegung am Kirchturm 
werden sich auf rund 15 000 Euro be-

laufen, schätzte er. Davon müsse der Pil-
gerverein bei einer Förderung einen Ei-
genanteil von etwa 8000 Euro selber 
tragen. „Dass wir die Trockenlegung 
nicht komplett aus Eigenmitteln finan-
zieren können, ist klar. Wir hoffen jetzt 
erneut auf die schon bewährte große 
Unterstützung unserer Besucher, Spon-
soren und Freunde unseres Vereins“, 
gab sich Mroska gewohnt optimistisch.

Um potenzielle Unterstützer zu ani-
mieren, hat sich der Kultur- und Pilger-
verein schon in der Vergangenheit eini-
ges einfallen lassen. So ist in einer 
Kooperation mit der Hochschule für Gra-
fik und Buchkunst in Leipzig eine Serie 
von Grafiken entstanden, die als Dank 
für eine Unterstützung über den Vereins-
chef ausgereicht werden. Auch zu den 
meist kostenlosen Kulturveranstaltungen 
wird um eine angemessene Spende ge-
beten. Jakobsmuschel, das Zeichen des 
an der Kirche vorbeiführenden Pilger-
wegs, können genauso erstanden wer-
den wie Pilgerwein sowie Weißwein aus 
Jessen und Naumburg. Die nächste Ge-
legenheit zu einer Vor-Ort-Spende gibt 
es zum Reformationstag am kommenden 
Donnerstag.
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Schadstellen-Besichtigung: Feuchtigkeit steigt im Mauerwerk nach oben und beschädigt 
Putz und Farbanstrich. Jetzt soll saniert werden.  Foto: Michael Strohmeyer

Fashion-Label

Schkeuditzer Mode
bei Messe dabei

Schkeuditz/Leipzig (rohe). Auf der 
heute in Leipzig beginnenden Messe 
„Die 66“ ist zum ersten Mal auch die 
Schkeuditzerin Birgit Leo mit einem 
Stand vertreten. „Wir präsentieren aus-
schließlich die Mode des Schkeuditzer 
Designers Peter Luft“, verriet Leo vom 
gleichnamigen Laden in der Schkeu-
ditzer Sonnenpassage am Rathausplatz 
vorab. Zudem freue sie sich, dass Sozi-
alministerin Christine Clauß (CDU) als 
Schirmherrin der Messe auch ihren 
Stand C 18 in der Halle 1 besuchen 
wird. Die Messe für ein Publikum ober-
halb der 50 ist ab heute und bis zum 
Sonntag täglich von 10 bis 17 Uhr ge-
öffnet. 

Fußball und Eishockey

Fans feuern morgen
beide Teams an

Taucha (räd). Die Fans der SG Taucha 
99 und der Icefighters Leipzig wollen 
sich morgen gegenseitig bei den Heim-
spielen ihrer Vereine besuchen und ge-
meinsam die Mannschaften anfeuern. 
So haben sich etliche Icefighters-Fans 
für das Bezirksliga-Fußballspiel der SG 
gegen Bad Lausick angesagt. Es wird 
14 Uhr in der Kriekauer Straße ange-
pfiffen. Im Gegenzug wollen Nach-
wuchs- sowie Herrenmannschaften, 
Fans und Geschäftsführung der SG 
Taucha 99 die Icefighters bei ihrem 
Spiel gegen Chemnitz lautstark unter-
stützen. Das beginnt 19 Uhr in der Di-
color-Eisarena in der Straße des 17. 
Juni. Erkennbare Fans der SG zahlen 
ermäßigten Eintritt. Ebenso gilt das 
auch für alle Icefighters-Fans beim 
Spiel der SG-Fußballer, informierte Ice-
fighters-Pressesprecher Tobias Meier.

Tauchaer rettet Ehre der Queen-Ehrenkompanie 
Engländer danken für Gastfreundschaft und unkomplizierte Foto-Hilfe bei Veranstaltung zum Völkerschlacht-Gedenken

Taucha. Die Tauchaer Doppelveran-
staltung im Rahmen des Gedenkens 
zum 200. Jahrestag der Leipziger Völ-
kerschlacht sorgt in England noch im-
mer für Begeisterung. Zum einen we-
gen des „großartigen Ereignisses“ und 
der erlebten Gastfreundschaft sowie 
zum anderen wegen einer Rettungs-
aktion des Tauchaer Stadt-Reporters 
Reinhard Rädler.

„Vielen Dank für die tollen Fotos. Sie 
werden sicher bei verschiedenen Anläs-
sen und Präsentationen in unserem Re-
giment genutzt werden. Und vielen Dank 
dafür, dass Sie unseren jungen Schützen  
gerettet haben, der vergessen hatte, die 
Kamerabatterie aufzuladen“, mailte ges-
tern Toby Daw von der „1st Royal Horse 
Artillery“ dem Tauchaer. Mit der Ret-
tungstat sei der Abordnung vor ihrem 
Kommandeur eine Peinlichkeit erspart 
geblieben und die Ehre gerettet worden. 
Was war passiert? 

Die Engländer hatten vorigen Freitag 
wie zahlreiche andere internationale Mi-
litärs, Traditionstruppen und Vertreter 
des öffentlichen Lebens an der feierli-
chen Völkerschlacht-Gedenkzeremonie 
in der Parthestadt teilgenommen. Nach 
der Enthüllung einer Erinnerungstafel 
an die im ehemaligen Schlossgarten be-
statteten namenlosen Opfer der Völker-
schlacht zogen die Uniformierten, Tau-
chas Bürgerschützen und zahlreiche 
Bürger in einem Gedenkmarsch durch 
die Innenstadt zum Friedhof. Unter den 
Teilnehmern der imposanten Formation 
waren mehr als 60 Soldaten in histori-
schen Uniformen mit Trommeln und Du-
delsack, die einige der Traditionstruppen 
der Völkerschlacht verkörperten. Mit da-
bei auch eine Abordnung der Royal Hor-
se Artillery aus London, eine Einheit der 
britischen Armee mit zeremoniellen Auf-
gaben, die sie heute noch zu Anlässen 
des britischen Königshauses wahr-
nimmt.

Auf dem Tauchaer Friedhof zeugen die 
beiden jetzt sanierten Grabmale von 
zwei weiteren Gefallenen, die als Offizie-
re an der Schlacht bei Leipzig teilgenom-
men hatten: der in russischen Diensten 
stehende General Baron Gotthard Jo-
hann von Manteuffel sowie der Kom-
mandeur der einzigen in den Kämpfen 
eingesetzten englischen Einheit, Captain 
Richard Bogue. Dessen Rocket Troops 
hatten bei Leipzig überhaupt erstmals in 
so einer Auseinandersetzung Raketen 
zum Einsatz gebracht.

„Ja, ich hatte gesehen, dass bei dem 
Fotografen der englischen Artilleristen 
die Kamera plötzlich ,Low Battery‘ an-
zeigte und nichts mehr ging. Ich habe 
dem sichtlich betroffenen Kameramann 
angeboten, Aufnahmen zu schicken“, 
sagte Rädler. Der 68-Jährige, der oft 
auch für die LVZ als Lokalreporter unter-
wegs ist, fotografierte an dem Tag als 
Vorsitzender des Internetvereins für 
Taucha-Online die Ereignisse. „Schnell 
hatten wir Visitenkarten mit den Mail-

Adressen ausgetauscht. 40 Impressionen 
reisten dann per elektronischer Post von 
Taucha auf die Insel“, erzählte Rädler 
schmunzelnd. Er habe sich gut in die 
Lage des Unglücklichen versetzen kön-
nen: „Als ich meine Kamera neu und nur 
einen Akku hatte, passierte mir im Juni 
Ähnliches beim Fotografieren der ,lan-
gen Schlossnacht‘. Kurz vorm Höhe-

punkt – einer ,Hinrichtung‘ durch den 
Scharfrichter, war auch der Saft alle. Das 
war natürlich ärgerlich.“ Dass er nun 
besser ausgerüstet ist, davon profitierten 
jetzt die englischen Gäste. Die fanden 
Rädlers Bilder so gut, dass sie in einer 
zweiten Mail nachlegten. In der erbat 
Steven Ingle, der Sergant Major der Ein-
heit, noch mehr Fotos für einen Artikel 
über das „großartige Ereignis“.

„Was die Vereine hier auf die Beine ge-
stellt hatten, war ja auch wirklich toll 
und ein würdiges und angemessenes Ge-
denken. Leider hatte der Gedenkmarsch 
unter den Tauchaern nur wenig Auf-
merksamkeit erzeugt. Hier hätte im Vor-
feld etwas mehr Öffentlichkeitsarbeit für 
diesen nichtalltäglichen Programmteil 
sicher nichts geschadet“, blickte Rädler 
auf eine ansonsten gelungene Zeremonie 
zurück. Der Senior, der sonst auch für 
lvz-online von bestimmten Ereignissen 
Fotos für Bildergalerien zur Verfügung 
stellt, verweist in diesem Fall mal auf 
seine Galerie bei Taucha-Online. Dort 
können sich Interessenten den Umzug 
durch die Stadt ansehen und Eindrücke 
von der Gedenkveranstaltung auf dem 
Friedhof gewinnen.

Bemerkenswert fand Rädler auch das 
Engagement Tauchaer Oberschüler. Die 
hatten im gemeinsam mit Schlossvereins-

chef Jürgen Ullrich und Geschichtslehrer 
Andreas Schneider in einem Projekt zu 
den Völkerschlacht-Ereignissen in Taucha 
geforscht. Die Einweihung der Erinne-
rungstafel ist ein Ergebnis dieser Projekt-
arbeit. Unter Leitung von Werner Dölz 
schossen die Bürgerschützen zur Feier 

des Tages Salut und der Männerchor Tau-
cha sang zum Abschluss der Veranstal-
tung auf der Schlosswiese das Lied „Glück 
auf mein Sachsenland“. Da wusste noch 
niemand, dass wenig später ein Angel-
sachse großes Glück hatte, als ihm Rädler 
seine Fotos anbot.  Olaf Barth

Eine Abordnung der Londoner Royal Horse Artillery gedenkt auf dem Tauchaer Friedhof vor dem Grabmal (Mitte) des Captains Richard Bogue der Gefallenen der Völkerschlacht. Bogue 
hatte 1813 die Rocket Troops befehligt. Hinten links ist das gleichfalls sanierte Grabmal von Manteuffel zu sehen. Fotos:  Reinhard Rädler

Detailgetreue Abbildungen der Realität
Der Leipziger Andreas Schmidt stellt elf seiner Ölbilder bei den Stadtwerken Schkeuditz aus

Schkeuditz (-art). Ein feiner Pinselstrich, 
dazu ein ausgewogenes Spiel von Licht 
und Schatten, viele Details und möglichst 
natürlich wirkende Farben – so lassen 
sich die Ölbilder von Andreas Schmidt 
charakterisieren. Elf davon sind jetzt bis 
Jahresende bei den Stadtwerken Schkeu-
ditz in der Edisonstraße 36 ausgestellt. 
„Der Kontakt kam über meinen Freund 
Konstantin Wendt zustande“, erklärte 
Schmidt. Wendt kennt als Kursleiter in 
der Art Kapella die Schkeuditzer Gege-
benheiten. 

„Ja wir freuen uns, wenn wir Künst-
lern als Ausstellungsort empfohlen wer-
den. Herr Schmidt hatte uns angerufen. 
Mir haben seine Bilder gleich gefallen“, 
sagte SWS-Marketingleiterin Ines Gut-
mann. Auch für die nächste Ausstellung 
könnten sich Künstler melden.

Der 53-jährige Schmidt malt seit seiner 

Kindheit. Richtig gelernt habe er es später 
bei Christine Engels und beim Maler Joa-
chim Scholz. Seinen Stil hat er im Selbst-
studium perfektioniert, erzählt Schmidt. 
In der Ausstellung zeigt er Impressionen 
aus Sylt, Landschaften der Umgebung so-
wie Gebäude, wie den ehemaligen Fest-
saal des Krankenhauses Dösen. „In dem 
Krankenhaus habe ich als Kind nach ei-
ner Hirnhautentzündung sechs Jahre zu-
gebracht. Der Festsaal verfällt jetzt immer 
mehr“, bedauert er. Wegen seiner Krank-
heit ist Schmidt seit seinem 18. Lebens-
jahr Frührentner. Er habe sich Lesen, 
Schreiben und Rechnen „für den Hausge-
brauch“ selbst beigebracht.

Die Bilder entstehen bei ihm Zuhause. 
Die Motive entnimmt er Fotos, die er bei 
seinen Reisen und Ausflügen anfertigt. 
„Ich brauche Ruhe beim Malen, bin lieber 
für mich allein“, sagt der Künstler. 

Für Andreas Schmidt ein wichtiges Bild: Der ehemalige Festsaal des Krankenhauses Dö-
sen erinnert ihn an seinen Aufenthalt in der Einrichtung.  Foto: Olaf Barth

Vereinsvorsitzender Jürgen Ullrich, Jasmin Barth, Jaqueline Lina Heise, Lukas Thiergen, 
Maik Hahner und Lehrer Andreas Schneider (von links) präsentierten ihr Geschichtsprojekt 
und enthüllten die Gedenktafel.

Pfarrer Gottfried Edelmann erinnert in Tau-
cha vor den angetretenen Traditionstruppen 
an die Gefallenen der Völkerschlacht.
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